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Sn tan d. 


Berlin den 8. April. Se. Majeftät der König 
haben den Adel des Ober-Landesgerichts⸗Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten Johann Friedrich Schiller zu Bres⸗ 
lau anzuerkennen geruhet. 

Se. Königl. Majeftät haben dle Landraths⸗Stelle 
des Greifenhagenſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Stettin, dem Kammerherrn Major v. Stein: 
gecker Allergnaͤdigſt zu übertragen gerubet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Vice⸗Conſul Werner in Havre zum Conſul da⸗ 
ſelbſt zu ernennen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben dem Cantor und 
Schullehrer Schirmer zu Muſchten, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Frankfurt, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Excell. der wirkliche Geheime Rath, Hofmar⸗ 
ſchall und Intendant der Koͤnigl. Schlöffer und 
Gaͤrten, Freiherr von Maltzahn, iſt nach Herz⸗ 
berg im Mecklenburgiſchen abgegangen. 

Der Regierungs- Chef = Praͤſident von Wiß⸗ 
mann iſt von Frankfurt a. d. O. hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Fe o⸗ 
dorow, iſt als Courier von London hier ange⸗ 
kommen. f e 


Der Landgräflid) Heſſen⸗Homburgſche Lieutenant 
von Raunfels iſt als Kurier von Homburg hier 
angekommen. s 

Königsberg den 30. März. Se. Majeſtaͤt uns 
fer Allergnädigfter König haben an dem heutigen Ta⸗ 
ge in den Annalen des vaterländiſchen Heeres und 

er hieſigen Provinz, ein neues Denkmal des hochher⸗ 
zigen Sinnes gegründet, mit welchem Alferhöchftdies 
ſelben ruhmwürdige Thaten und treue, ausgezeich⸗ 
nete Dienfte in vieljähriger Pflichterfüllung, zu be⸗ 
lohnen wiſſen. Durch einen beſondern Allerhoͤchſten 
Befehl war namlich dem General: Major und Kom⸗ 
mandeur der erſten Diviſion, Hrn. Grafen von Wy⸗ 
lich und Lottum, der ehrenvolle Auftrag geworden, 
dem allgemein verehrten kommandirenden General 
des erften Armeekorps, Hrn. Generallieutenant Frei⸗ 
herrn von Krafft Excellenz, an dem heutigen ſo denk⸗ 
würdigen Jahrestage, im Namen Sr. Majeſtät des 
Königs, ein Allerhochſtes Handſchreiben zu überrei⸗ 
chen, deſſen huldvoller Inhalt alſo lautet: 8 
„Da Sie in dem laufenden Monat Ihre Sojähri⸗ 
ge Dienſtlaufbahn vollenden, ſo nehme ich gern Ver⸗ 
anlaffung, Ihnen zu dieſem ſeltenen Ereigniſſe hier⸗ 


durch aufrichtig Glück zu wünſchen, und mache Mir 


zugleich das Vergnügen, Ihnen, zur Belohnung Ih⸗ 
rer dem Staate ruhmwürdig geleiſteten Dienſte, ſo 
wie zur offentlichen Anerkennung Ihrer treuen An⸗ 


ie 


bäͤnglichkeit an Mein Haus, den hierneben erfolgen: 


u ſchwarzen Adlerorden zu verleihen. Sie em⸗ 
ern dieſes Zeichen an dem Tage (30. März), an 
welchen ſich die Erinnerung an den Beſchluß des gro⸗ 
ßen und ſchönen Kampfes unmittelbar anſchließt, 
dem das Vaterland vor 15 Jahren ſeine Errettung 

und Befreiung dankte, und zu deſſen glorreichen Aus⸗ 
ang auch Sie fo kraͤftig mitgewirkt haben. Ich wuͤn⸗ 
che deshalb, daß Ihnen dieſes Ehrenzeichen zugleich 
eine ſtete und belohnende Erinnerung an jene ge⸗ 
wichtvolle Zeit ſei und daß Sie daſſelbe zu Meiner 
Freude recht lange tragen möchten, 
Berlin den 20. März 1820. f 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Auch Se. K. H. der Kronprinz, unter deſſen Vefeh⸗ 
len der Hr. Generallieutenant von Krafft in ſeinem 
frühern Verhältniß als Kommandeur der 3. Divi⸗ 
ſion geſtanden, hatte die Feier dieſes Tages durch ein 


hoͤchſt liebreiches und wohlwollendes elgenhaͤndiges 


Schreiben erhoͤht, welches neben dem ſchmeichelhaf⸗ 
a Anerkenntniß der ſeltenen Eigenſchaften des 
verehrten Jubilars, den Edelſinn und die Liebens⸗ 
würdigkeit des theuren Konigsſohnes in dem glaͤnzend⸗ 
ſten Uchte zeigt. Wohlbekannt mit dem Heranna⸗ 
hen dieſes Zeitpunktes, hatten die Offiziere und Mi⸗ 
litärbeamten des Armeekorps ſchon vorlaͤngſt den 
Entſchluß gefaßt, den Gefühlen der innigen Vereh⸗ 
rung und Liebe für ihren heldenmuͤthigen Anführer, 
durch eine angemeſſene Feier Äußere Zeichen zu ges 
ben, und alle Vorbereitungen zu dieſem Zweck waren 
bereits getroffen, als der verehrte Jubilar durch un⸗ 
bekannten Zufall von dieſem Vorhaben in Keuntniß 
geſetzt, in Ausdrucken des liebreichen Wohlwollens, 
als einen Beweis der Freundſchaft es ſich erbat, zu 
ſeinem Jubelfeſte jede, auch ſelbſt die kleinſte Feier⸗ 
lichkeit zu unterlaſſen und überhaupt dieſes Zeitpunk⸗ 
tes gar nicht zu gedenken. Die Feier des Jubelfe⸗ 
ſtes war anfänglich auf den 30. Mai d. J. beabſich⸗ 
tigt, um bei der Ungewißheit über den genauen Zeit⸗ 
punkt des im Frühling des Jahres 1779 erfolgten 
Dienſteintritts, daſſelbe mit dem Andenken an den 
Jahrestag des erſten Pariſer Friedens zu verknüpfen. 
Se. Erc. hatten ſich aber dahin geäußert, daß Sie 
in dieſer Zeit entfernt von hier einen ländlichen] Auf⸗ 
enthalt zum Genuſſe einer Fruͤhlingskur wählen wuͤr⸗ 
den. Se. Maj. der. König haben jetzt in ſinnvoller 
Bedeutung einen ſchoͤneren und für das vaterländi⸗ 
ſche Heer denkwürdigeren Tag, zu dem Abſchluß der 
Jubel⸗Periode gewählt. Dem Allerhoͤchſten Befehl 
zufolge begab der General Graf von Lottum ſich 


ſchon um 9 Uhr Morgens, nur von dem Chef des 
Generalſtades begleitet, zu dem nichts ahnenden Ju⸗ 
bilar, und ihnen ward der ſchoͤne Anblick, die Thrä⸗ 
nen der Freude und der Rührung über die Huld des 
gnädigen Monarchen, auf den Wangen des ehrwür⸗ 
digen Kriegeshelden zu ſehen. Gleich darauf nahm 
Se. Exc. die Gluͤckwuͤnſche der Offiziere und der Mi⸗ 
litärbeamten an. Um 9 Uhr Abends hatte ſich das 
geſammte Offizierkorps nebſt den Militärbeamten 
und Deputationen von Unteroffizieren und Gemei— 
nen von jedem der hier garniſonirenden Truppen— 
theile verſammelt, um unter Fackelbeleuchtung dem 
gefeierten Helden vor feiner Wohnung eine Militärs 
muſik und ein dreimaliges Lebehoch darzubringen. 
Die Vorſtaͤnde der hieſigen Landeskollegien, der ftäds 
tiſchen Behörden und der hieſigen Univerſitaͤt, fo 
wie viele andere nicht dem Militärftande angehörige 
Freunde und Verehrer des gefeierten Helden, haben 
ſich gleich falls beeilt, demſelben ihre innigſten und 
treueſten Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 


— III 


an d. 


Nachrichten vom Kriegs ⸗ Schauplatz. 

Das Journal d’Odessa enthält Folgendes: Am 
18. Februar hat der Staabskapitain Ehriſtoforow, 
der von dem Commandeur des 10. Jaͤgerregiments, 
Obriſtlieutenant Kraſſowski, mit einem Unteroffi⸗ 
zier, 8 Soldaten und 3 Koſaken detaſchirt worden 
war, der erhaltenen Ordre gemaͤß, drei Tuͤrkiſche 
große zweimaſtige Fahrzeuge mit allem Zubehdr, 
vier Werſt oberhalb Siſtow in Brand geſteckt. 

N u ß ban d. 

St. Petersburg den 28. März. Das hier 
ſige Journal meldet im heutigen Blatte: „Nach 
Briefen aus Teheran hat dort am 12. v. M., in 
Folge eines heftigen Streites zwiſchen den Leuten 
unſeres Geſandten, Hrn. Gribojedoff, und einigen 
Menſchen aus dem Poͤbel, eine ſchreckliche Cata⸗ 
ſtrophe ſtattgefunden. Ein Haufen von Muͤßig⸗ 
gängern, die ſich während dieſes Streites vor der 
Behauſung des Geſandten verſamelt hatten, glaub⸗ 
teu ſich hineinmiſchen zu muͤſſen, und da unglüͤck⸗ 
licherweiſe einige von ihnen getoͤdtet wurden, ſtuͤrzte 
vom Bazar her eine zahlloſe Menge hinzu, um den 
Tod ihrer Landsleute zu raͤchen. Das Thor des 
Hotels word eingeſchlagen, trotz des Widerſtandes 
unſerer Koſacken und der Perſiſchen Wache, die bei 
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dieſer Gelegenheit vier Mann verlor, wurden die 
Mauern überſtiegen; man drang unaufhaltſam in 
die innern Gemächer, und Alles, was ſich der 
Wuth des ſtuͤrmenden Haufens darbot, ward nie⸗ 
dergemetzelt. Vergebens eilte der Schach ſelbſt 
in Begleitung ſeines Sohnes Selou⸗ Sultan, der 
zugleich General⸗Gouverneur von Teheran if, mit 
einer bedeutenden Truppenzahl hinzu, um die Auf 
rührer zu baͤndigen und zu zerſtreuen. Es war zu 
ſpaͤt. Hr. Gribojedoff und fein Gefolge waren bes 
reits die Schlachtopfer der Mörder geworden, Der 
erfte Legations⸗Sekretair, Hr. Malzoff, und drei 
andere Perſonen, hatten allein das Gluck, dem 
Blutbade zu entrinnen. Der Schach ſowohl als 
Abbas ⸗Mirza und der ganze Hof ſind in der größe 
ten Beſtürzung. Es iſt eine achttägige Hoftrauer 
angeordnet worden. Auf das Angelegentlichſte wuͤn⸗ 
ſchend, uns die gebührende Genugthuung zu geben, 
will Abbas- Mirza feinen aͤlteſten Sohn mit dem 
Kaimakan an den Grafen Paskewitſch von Erivan 
fenden, um ihm alle näheren Umſtaͤnde mitzuthei⸗ 
len und alle Erklärungen zukommen zu laſſen, die 
der Ober - Befehlshaber zu erhalten wuͤnſchen 
mochte.“ 
a li een. 


J 

Rom den 21. Maͤrz. Se. Maj. der König von 
Baiern empfing am 2. in der Wohnung des Ba⸗ 
rons v. Malzen, ſeines Geſandten, das diplomas 
tiſche Corps, die Praͤlaten und den hohen Adel von 
Rom, ſo wie auch einige der ſich hier aufhaltenden 
Fremden. Der König unterredete ſich mit allen 
mit der ihm eigenen Herablaſſung, und ſeine aus⸗ 
gezeichnete Sprachkenntniß machte es demſelben 
moͤglich, ſich mit beinahe Jedem in feiner Mutter- 
ſprache zu unterhalten. Se. Maj. beobachten das 
ſtrengſte Incognito und beſchaͤftigen ſich allein mit 
Beſichtigung der Merkwürdigkeiten Roms. In die⸗ 
ſen Tagen, heißt es, wird Se. Maj. auch bei dem 
Oeſtreich. Botſchafter ſpeiſen. s ; 

Die Allg. Zeit. meldet in einem Privat: Briefe aus 
Rom vom 24. März: „Man nent als diejenigen, wel⸗ 
che neuerlich die meiſten Stimmen hatten, die Kardi⸗ 
nale Pacca, Caſtiglioni und Capellari. Die Kardi⸗ 
nale Clermont-Tonnerre und Brancadoro find ans 
—— Kardinal Ceſareo⸗Leoni ſoll unterwegs 
rank geworden ſeyn. — Der Spaniſche Geſandte 
wird, wie es heißt, heute dem im Konklave verſam⸗ 
melten Kardinals⸗ Kollegium fein Kreditiv überreis 
chen, und bei dieſer Gelegenheit eine Spaniſche An⸗ 
rede halten. Die des Oeſterreichiſchen Botſchafters 


war in Lateiniſcher, jene des Franzoͤſiſchen und Nies 
5 waren in Franzöͤſiſcher Sprache abge⸗ 


Am 11. d. M. begab ſich der Niederländifche Ges 


ſandte, Graf von Celles, in einem glänzenden Auf⸗ 


zuge nach dem Quirinalpalafte, um dem Conclave 
das Condolenz⸗ Schreiben ſeines Monarchen wegen 
des Ablebens Leo's XII., fo wie fein Ereditio zu 
übergeben, 

Folgendes iſt der numeriſche Etat der Römiſchka⸗ 
tholiſchen Kirche im Jahre 1828: J. Papſt Leo XII.; 
II. Heiliges Collegium: Kardinäle vom Grade der 
Biſchofe 6, Kardinäle vom Grade der Priefter 38, 
Kardinäle vom Grade der Diakonen 103 III. Ho⸗ 
her Clerus: Patriarchen 13, Erzbiſchdfe 117, Bis 
Ichdfe 644; IV. Religidſe Orden: der Kloſter ⸗Ca⸗ 
nonici 2, der Kloſter-Geiſtlichen 8, der gemein- 
ſchaftlichen Congregationen 7, der Mönche 16, der 
verbeſſerten Moͤnchsorden 24, der Nonnen unter 
Aufſicht von Prieſtern 10, der Nonnen in beſondern 
Kldſtern 5, der Schweſtern (Nonnen ohne Clauſpr, 
Laienſchweſtern) 3, der Nonnen unter der Aufſicht 
von Ordensgeiſtlichen 5. V. Geiſtliche in den vers 
ſchiedenen europäiſchen Staaten [ungefähre Anga⸗ 
ben): In Irland 2000, Spanien 43,000, Portu⸗ 
gal gooo, Oeſtreich 18,000, Ungarn 5500, Deuts 
ſche Bundesſtaaten 5000, Niederlande 2600, Preus 
ßen 3000, Schweiz 600, Italien 20, 0 0, Frank⸗ 
reich 32,000, Curopäͤiſches Rußland 7000, Euros 
pälſche Türkei 3000 (2). Im Ganzen 15 7,700. 
VI. Katholiſche Bevoͤlkerung in den verſchiedenen 
Thellen der Erde: In Europa 117 Millionen, Ame⸗ 
rita 26 Mill., Afrika 3 Mill., Aſien 4 Mill., auf 
den Inſeln 1 Million. Im Ganzen 151 Millionen. 

Se. Maj. der König don Baiern erfuhr wahrend 
ſeines Aufenthalts in Neapel, daß in den Gefängs 
niſſen Neapels zwölf Baiern ſchmachteten, welche, 
unter früheren Verhältniffen in Neapolitaniſche Mi⸗ 
litairdienſte getreten, durch verſuchte Defertion ſich 
der ganzen Strenge der dum dab e blos gegeben 
hatten. Der edle König, kaum das Loos dieſer feiner 
Unterthanen vernehmend, beeilt ſich, durch ein heil⸗ 
bringendes Wort bei Sr. Maj. dem König von Nea⸗ 
pel ihre Feſſeln zu loſen; und die glücklich Befreiten, 
durch ein Geldgeſchenk noch von Sr. Maj. unters 
ſtüͤtzt, werden demnaͤchſt ihre Reife nach Baiern 
antreten. Ä 2 

Die Florentiner Zeitung meldet Folgendes aus 
Smyrna vom 18. Febr.: Den hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge ſteht ganz Klein⸗Aſien unter 
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den Waffen, und es brechen bereits anſehnliche 
Streitkräfte nach Kouſtantinopel auf. Die gegen⸗ 
wärtige Anzahl der bewaffneten Streiter wird au 
nicht weniger als 400,000 Mann (!) geſchaͤtzt, und 
man verſichert, ſie werde ſich bis aufs Doppelte 
vermehren, fo wie ſich der Großherr nach Adriano⸗ 
pel begebe und dort die heilige Fahne des Prophe⸗ 
ten aufpflanze. 
Turkei und Griechenland. 

Der Courier de Smyrne vom 22. Febr. meldet 
nach Briefen aus Aegina vom 15. Februar: „Auf 
die Nachricht, daß Egyptiſche Schiffe in Candien 
angekommen ſeien und daß Truppen nach dieſer In⸗ 
ſel abgeſendet würden, find vier Ruſſiſche Fahrzeuge, 
zwei Linienſchiffe und zwei Fregatten abgeſegelt. 
Man glaubt allgemein, daß die Ruſſen allein die 
von den beiden andern Maͤchten aufgegebene Blo⸗ 
kade Candiens fortſetzen werden. Derſelbe Brief 
berichtet, Admiral Heyden habe angezeigt, daß er 
zwiſchen Budrum, Alexandrien und Candien eine 
Beobachtungs⸗Linie bilden werde, um jede Sendung 
von Truppen oder Vorraͤthen, die von Alexandrien 
aus nach Candien oder nach den Dardanellen unter⸗ 
nommen werden konnte, zu verhindern. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat die Nachricht von der Errichtung einer 
Obſervatious⸗Linie zwiſchen Alexandrien und Can⸗ 
dien zu dem Geruͤchte einer Blockade dieſer Inſel 
Anlaß gegeben, welches nicht gegründet zu ſeyn 
ſcheint.“ 

„Die Griechiſche Regierung hat noch keine oſſi⸗ 
zielle Mittheilung des Protokolls und der Erklarung 
vom 16. Novbr. v. J. erhalten; fie ſcheint deshalb 
keine Kenntniß davon zu nehmen, und iſt alſo nicht 
verpflichtet, ihr Benehmen hinſichtlich des Griechi⸗ 
ſchen Feſtlandes und der Inſel Kreta danach einzu⸗ 
richten. Man weiß übrigens, daß der Engliſche 
Reſident in ſeinen dem Praͤſidenten gegebenen Rath⸗ 
ſchlaͤgen ſich ſtets jedem Angriffe entgegengeſetzt hat; 
jedoch haben dieſelben bis jetzt kein Gebör gefunden. 
Baron Reyneck iſt von Kreta zurückgerufen worden, 
und an ſeine Stelle der Capitain Hann getreten, 
welcher feit einem Jahre Kommandant in Karaduſa 
iſt. Derſelbe wird, ebe er ſich auf ſeinen Poſten 
begiebt, nach Poros gehen, um neue Verhalkungs⸗ 
Befehle und Munition in Empfang zu nehmen. 
Mit der Goelette Aphrodite, welche die Egyptier 
bei Suda weggenommen haben, ſind die Correſpon⸗ 
denz des Baron Reyneck mit der Regierung, ſeine 
Inſtruktionen, einige Privatbriefe des Praͤſidenten 
und die Expeditious⸗Kaſſe mit etwa 25,000 Piaſtern 

I 


in ihre Hände gefallen. Der Engliſche Refident, 
Hr. Dawkins, hat in den letzten Tage das Staats- 


f Sekretariat in einem Schreiben befragt, welches 


die . von den Griechen blokieten Länder 
und Küͤſten der Türkei ſeien? Er erhielt zur Ant⸗ 
wort: in Weſt⸗ Griechenland alle von dem Feinde 
beſetzten Küften zwiſchen der Mündung des Golfs 
von Preveſa und der Nachbar⸗Gegend von Lepanto; 
in Oſt⸗Griechenland alle in der Gewalt des Feindes 
befindlichen Küften von Volo bis nach Eleuſis mit 
Einſchluß der Inſel Negroponte.“ 

„Die Erörterungen zwiſchen dem Praͤſidenten und 
dem Panhellenion in Betreff der Waͤhlbarkeit für 
den National⸗Congreß find noch nicht beendigt. 
Bekanntlich wurde der Plan des Präſidenten mit 
der Majorität einer Stimme verworfen. Die Frage 
wegen der Präſidentſchaft der Wahl⸗Collegien if 
dahin entſchieden worden, daß Se. Excellenz ſelbſt 
die Präͤſidenten, aber aus den Mitgliedern der Cols 
legien, ernennen wird. Zwei geiſtliche Deputatio⸗ 
nen ſind auf Befehl nach Morea und den Inſeln 
abgegangen; ſie werden bei Gelegenheit der neuen 
Wahlen Predigten halten und das Volk über feine 
Intereſſen und Pflichten unterrichten. Es iſt von 
der Ernennung einiger neuen Mitglieder des Pans 
hellenions die Rede. Als Caadidaten nennt man: 
Janacki Caramano, Roſetti genannt Bibika, Jan 
nuli Mako, Coletti, Coſta Bozzaris und Anaſta⸗ 
ſius Karalambi. Die Anzahl der Mitglieder des 
Panhellenions würde dadurch auf 25 gebracht 
werden.“ 

Die Allgem. Zeitung enthält nachſtehende Korre⸗ 
ſpondenz⸗ Mittheilungen: ! 

„Von der Gränze der Wallachei den 20. 
März. Aus Buchareſt erhält man Kunde von eini⸗ 

en, bei Varna von den Ruſſen erfochtenen Vorthei⸗ 
en, die wohl als günftige Vorzeichen der nun bald 
an der Danau zu eroͤffnenden größeren Operationen 
zu betrachten lad. Die Witterung iſt noch rauh, 
doch verſpricht der bereits anfangende Graswuchs 
bald hinreichende Fourage für die in den Fuͤrſteuthuͤ⸗ 
mern befindliche Kavallerie. Ueberhaupt ober find 
bei der Ruſſiſchen Armee die beftiedigendſten Vorbe⸗ 
reitungen zur Verpflegung der Truppen getroffen 
Wie im vorigen Jahre, werden ſechszig bis ſiebenzig 
tauſend Ochſenzuge für die Zufuhren der Lebensmit⸗ 
tel aus Beſſarabien verwendet werden.“ 

„Konſtantinopel den 10. März. Seit mei⸗ 
nem Letzten ſind wieder za von Getreide hier 
eingetroffen, fo daß die Beſorgniſſe wegen einer Hun⸗ 
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gersuoth nicht mehr fo groß find. — Ein Divan 
folgt dem andern. Am 8. war eine außerordentliche 
Raths⸗Verſammlung, nach welcher ſich alle Großen 
des Reichs zum Sultan, der ins Feld reifen will, bes 
gaben, und ihm die neu beſchloſſenen Maaßregeln 
vorlegten. — Die im Arſenal ausgerüſtete Flotte 
von 10 Kriegsſchiffen ging am 7. nach dem Kanal 
ab, auch werden ſeit einigen Tagen viele Truppen 
von hier nach Siliſtria und Rodoſto übergeſchifft, von 
wo ſie ſich zu Lande nach Adrianopel begeben. — 
Bom Kriegs Schauplatze verlautet ſeit dem Vorfalle 
bei Bazardſchik nichts Erhebliches.“ 

Nach Briefen aus Aegina vom 26. Febr., hat: 
ten (wie ebenfalls die Allg. Zeit. meldet) die Ruſſen 
die den Aegyptiern abgenommene Brigg und Korvet⸗ 
te in den dortigen Hafen aufgebracht. Die Berichte 
des Stratarchen Ypſilanti meldeten ein in Livadien 
vorgefallenes Gefecht, in deſſen Folge die Türken 
neuerdings aus dieſer Provinz vertrieben worden 
wären. 

Ein im neueften Blatte des Courier de Smyrne 
(som 1. März) befindliches Schreiben aus Aegina 
dom 17 Febr. enthält unter Anderm Nachſtehendes: 
„Ueber die Operationen der Armee Ppfilantis in Li⸗ 
vadien werden keine Nachrichten bekannt gemacht. 
Wie es ſcheint, ereignet ſich dort nichts, und halten 
ſich die Griechiſchen Truppen in Salona, Rachowa 
und in den Engpäſſen des Parnaß und des Helikon. 
Oberſt Fabvier iſt noch immer in Aegina. Die Be⸗ 
dingungen, unter denen der Präfident feine Dienſte 
annehmen konnte, find noch nicht abgeſchloſſen, 
und man will wiſſen, daß letzterer in dieſer Hinſicht 
eruftliche Schwierigkeiten in Anregung bringe, die 
General Durrieu, welcher eigens zu dieſem Zwecke 
bierher gekommen ſei, nicht habe befeitigen konnen. 
Seit einer Woche ſteht Graf Auguſtin Capodiſtrias 
im Begriff, nach Phocis abzugehen; er iſt zum Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſarius der Regierung auf dem Griechi⸗ 
ſchen Feſtlande und bei den Armeen ernannt. Der 
Präfident wollte eine Reiſe nach Navarin machen, 
um den General Maiſon zu ſprechen, und, wie man 
glaubt, auch, um dieſen zur Verabfolgung der Sub⸗ 
ſidien⸗Gelder zu veranlaſſen. Der Präfident ſcheint 
aber dieſen Vorſatz aufgegeben au haben, und wird 
den Nauarchen Miaulis ſtatt ſeiner ſchicken, der ſich 
über Hellas dorthin begeben ſoll. “ 


Frankreich. 


Paris den 1. April. Am 29. v. M. war Aſ⸗ 
ſemblee und Spiel in den Gemächern des Königs. 


Se. Majeſtät erſchienen um 9 Uhr, unterhielten ſich 
bis 10 Uhr mit Ihren Gaͤſten und ſetzten Sich dem⸗ 
naͤchſt an den Whiſt⸗Tiſch mit dem Markgrafen von 
Baden, dem Neapolitaniſchen und dem Deftreichis 
ſchen Botſchafter. Um 11 Uhr verließen Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben die Geſellſchaft. 1 5 

Vorgeſtern hielt der Dauphin einen Kriegsrath, 

7 53 Stunde Bede R 
ie Herzogin von Berry iſt vorgeſtern auf einige 
Tage ac Br Schloſſe Roduy abgereiſt. Ar; 

Am 28. bei den Deputirten erftattete Herr Blin 
von Bourdon Commiſſions-Bericht über den Ges 
ſetzentwurf zur Verbeſſerung des Hafens und damit 
verwandten Anſtalten in der Stadt Boulogne (an⸗ 
e zu 1,600, 00 Fr.) Als der Praͤſident 
ragte, welche Zeit die Kammer für die Erwägung 
beſtimmen wolle? trug Hr. v. Chantelauze auf die 
Priorität für den, vergeſſen und begraben ſcheinen⸗ 
den Geſetzentwurf in Betreff der Pairs-Dotation 
an, und fragte nach der Urſache, warum darüber 
noch kein Bericht erſtattet ſei. Dies hatte jedoch, 
nach einer warmen Debatte, weiter keine Folge. 
Dann war Petitions⸗Bericht. Eine Petition bes 
ſtand in der Denkſchrift eines Herrn Feline aus Pa⸗ 
ris über die, in den dͤſtlichen Angelegenheiten zu bes 
folgende Politik (Lachen), worüber die Commiſſion 
die Tagesordnung vorſchlug, was jedoch zu einer 
Feri lebhaften Debatte voller Betrachtungen 

ber dieſen Gegenſtand fuͤhrte, ehe der Wille der 
Commiſſion erfüllt wurde. 

Folgendes Schreiben, welches der Praͤſident zu 
Anfange der Seſſion verlas, machte großes Aufſe⸗ 
hen: „Als ich das Amt als Deputirter des Aude— 
Departements annahm, rechnete ich auf die Mögs 
lichkeit, emſig meinen Pflichten als ſolcher fünf Jahre 
lang gemäß der Charte obliegen zu koͤnnen. (Alle 
gemeine Bewegung.) Da ich dieſe Pflicht nicht, 
wie die Wahl es mir auferlegt hatte, nach meinen 
Wuͤnſchen erfüllen kann, fo habe ich die Ehre an⸗ 
zuzeigen, daß ich meinen Abſchied nehme, um nicht 
durch mein Nichtdortſeyn die Kammer einer, für die 
offentlichen Freiheiten noͤthigen Stimme zu berau⸗ 
ben. Sernin.“ — In einem andern Schreiben 
zeigte Hr. Help v. Oiſfel, Deputirter von der Nies 
der⸗Seine, an, daß er krank ſei, aber hoffe, ſich, 
wenn bei der Diskuſſion über den Departemental⸗ 
Entwurf die Reihe ihn treffe, hinſchleppen zu können. 
Dias ſechſte und das ſiebente Bureau haben nun 
auch ihre Finanz⸗Commiſſaire gewählt, nämlich die 
HH. v. Laſtours, Human, Aug. Perier, Girod v. 
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Ain, Vaſſal, v. Calmon, Math. Dumas, F. 
Faure, Sapey und Jobert Lucas. a 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer legte der Finanz⸗Miniſter mehrere Geſetz-Ent⸗ 
würfe vor, namentlich einen, wonach, vom 1. Juli 
1834 ab, die Sechs⸗ und Drei⸗Livresſtuͤcke, ferner 
die Stucke von 24, von 12 und von 6 Sous Tour⸗ 
nois, desgleichen auch die Goldſtucke von 48, 24 und 
12 Fr. nicht mehr einen gezwungenen Cours nach 
ihrem dermaligen Nominal-Werth haben, ſondern 
nur nach ihrem Gewicht bei den Koͤniglichen Muͤn⸗ 
zen angenommen werden ſollen. — Demnaͤchſt be⸗ 
ann, der Tages Ordnung gemäß, die Diskuſſion 
ber den Departemental-Geſetz-Entwurf, wobei 
uerſt Hr. v. Formont gegen denſelben auftrat; 
Fa aber der Oberſt Jacqueminot, der für den⸗ 
elben mit den Amendements der Commiſſion ſtim̃te. 
Nach ihnen ſprachen noch drei Mitglieder, Hr. v. 
Corcelles, Hr. Etienne und Hr. Thouvenel, ſaͤmmt⸗ 
lich fuͤr die Amendirung des Entwurfs. 


Ueber die Memoiren des Hrn. v. Bourienne drückt 


der Conſtitutionel ſich folgendermaaßen aus: Das 
große Intereſſe der Diskuſſionen in den Kammern 
hat uns noch nicht Zeit gelaſſen, dieſem Werke eine 
gründlichere Beurtheilung zu widmen; wir konnen 
bis jetzt nur von feinem beifpiellofen Erfolg ſprechen, 
den es dem Ton überzeugender Wahrheit dankt, in 
dem es geſchrieben iſt, fei es daß Herr v. Bourienne 
den Gegenſtand ſeines Buchs zu tadeln, ſei es daß 
er ihn zu loben habe. Wir ſtehen nicht an zu be⸗ 
haupten, daß es ein hoͤchſt gluͤckliches Ereigniß für 
unſere Zeit ſei, daß der Mann, der Napoleon am 
genaueſten gekannt, der ihn eilf Jahre lang nicht 
verlaſſen, es unternommen hat, uns ein wahrhafs 


tes Bild dieſes ausgezeichneten Menſchen zu geben, 


und uns zu zeigen, durch wie geringe Mittel er bei 
feinen unermeßlichen Entwürfen oft die unglaub⸗ 
lichſten Reſultate erlangt hat. Hr. v. Bourienne 
beurtheilt Napoleon mit ſeltenem Scharfſinn; das 
Lob ſeiner Feder hat nie den Anſtrich des Lobpreiſens, 
die Mißbilligung nie den der Satyre. Ueberdies 
hat er alles, was er erzählt, ſelbſt geſehen, und 
beweiſt dies durch autentiſche Dokumente, deren 
größter Theil bisher unbekannt war. Alle Welt 
lieſt daher die neuen Memoiren mit einer Art von 
Begierde und die urtheilsfaͤhigſten Männer ſtimmen 
in dem Lobe derſelben uberein. 

Unter den 31, 00,00 Bewohnern Frankreichs 
zählt man 5 Millionen Arme. 130, ooo Individuen 
währen ſich durch Raub,, Diebſtahl und Gaunerei; 


kaum 20, o00 dieſer Webelthäter werden beſtraft. 
Die geſtohlenen Geldſummen, oder die Verluſte, 
welche durch Diebftähle veranlaßt werden „ belaufen 
ſich jahrlich auf vielleicht 2,090,000 Fr. Die Spi⸗ 
täler, Gefaͤngniſſe, Arbeitshäufer u. ſ. w. enthal⸗ 
ten in der Regel 150,000 Seelen. Der nicht aner⸗ 
kannten unehelichen Kinder, und der Kinder völlig 
armer Leute, zahlt man mehr als 60,000, Zu der 
Klaſſe der fogenannten Tagelöhner gehörend, wiſ⸗ 
fen 3 Millionen Individuen in Frankreich im Anz 
fang des Monats nicht, welche Mittel fie am Ens 
de deſſelben haben werden, um ihr kuͤmmerliches 
Daſeyn zu erhalten. 11,464 entlaſſene Galeeren⸗ 
Zuͤchtlinge und 7896 Individuen, welche wegen Ver⸗ 
brechen Gefaͤngnißſtrafen ausgehalten haben, vers 
vollſtaͤndigen dieſes duͤſtere Gemaͤlde. 

Der König hat den Abgebrannten des Bazars 
Boufflers auf ſeine Chatulle eine Unterftügung von 
2000 Fr. angewieſen. 

Am 19. d. wurden Se. Maj. der König von Bai⸗ 
ern in Rom von Hrn. v. Chateaubriand bewirthet. 

Das Bezirks⸗Wahl⸗Collegium zu Trevoux (Des 
partement des Ain) hat an die Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Her. Bouchet den konſtitutionellen Gans 


didaten, Hrn. Rodet, mit 88 Stimmen unter 132, 
zum Deputirten gewählt. 


Die Gazette ſpottet über folgenden Brief im 
Courier trap gais: „Ich erſuche Sie, mein Herr, 
beiliegend 15 Fr. für die Subferiptien Berangers 
anzunehmen; ſie kommen von mir, meiner Fami⸗ 
lie und meinem Hausſtande, für jeden Kopf 50 
Cent. Andry de Puyraveau, Mitglied der Depus 
tirtenkammer.“ — Man ſieht, daß, wenn der Haus⸗ 
ſtand des Hrn. Puyraveau ſehr zahlreich iſt, er auch 
ſehr große Sparſamkeit in ſeine Ausgaben zu brin⸗ 
gen weiß. Fuͤr jeden Kopf 50 Centimes! Das 
macht noch nicht 1 Cent. für jede Beleidigung ges 
gen den König und die Religion, die ſich der Dich⸗ 
ter erlaubt hat; einem Liberalen ſollte ſo etwas 
a Hr 1 

eorge Henry Counter, vormals Praͤſident de 
Engliſchen Admiralitäts⸗Gerichts 979 8 
(letzt Mauritius) war vom hieſigen Aſſiſenhofe we⸗ 
gen Bigamie zu ſiehenjährigen Zwangsarbeiten ver⸗ 
Stiele He ws Maj. haben geruhet, dieſe 

trafe zu ſiebenjaͤhriger 1 

felung in milden, 9 Gefongeniaft ohne Aus⸗ 

em Balle fuͤr die Portugieſiſchen Lohaliſten 
wohnten auch der Herzog von Chartres, die Mars 
quiſe v. Loule und ihr Gemahl, General Saldan⸗ 
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ba; Lord Cochrane, die Generale Lafayette, Becker, 
Sebaſtiani, Gourgaud, die HH. Terneaux, Jouy, 
Dupin, Caſ. Perrier u. A. m. bei. 

Man ſchreibt aus Madrid, daß ſeit Karls III. 
Regierung im Königl. Palaſte weder Soire noch Bal 
parè geweſen war, bis am Faſtnachts⸗-Montage 
dieſes Jahres der Infant Francisco dort einen fehr 
glänzenden Ball gegeben, dem aber weder der Kd⸗ 
nig und die Königin, noch Don Carlos beigewohnt 
hätten. — Bei Salamanca hatte ſich ein alter Gue⸗ 
rilla⸗Führer mit einer ziemlichen Bande ſehen laſſen. 
Der Conſtuutionnel iſt über die auf Hrn, Thomas 

efallene Wahl ſehr erfreut. Sie ſei ein Beweis, 
fegt er, der Fortſchritte, welche die konſtitutonelle 
Meinung in einer der wichtigſten Städte Frankreichs 
(Marſeille), welche bisher unter dem Drucke der 


jeſuitiſchen Faktion ſcheine geſtanden zu haben, ma⸗ 


che. Alle, dem konſtitutionellen Syſtem ergebenen 
Wähler Frankreichs würden es ſich zur Pflicht ma⸗ 
chen, das in Marfeille gegebene edle Beiſpiel nach⸗ 
zuahmen. 3 

Allem Anſcheine nach werden die Diskuſſionen 
uͤber das Departementalgeſetz ſehr lange dauern. 

Der Ami de la religion ſagt: Das Conclave 
und was dort ſeit einigen Tagen vorgeht, giebt ge⸗ 
wiſſen Blättern Anlaß zu Artikeln, deren einer laͤ⸗ 
cherlicher iſt wie der andere. Eines bekommt von 
Rom Briefe, die mit den unwahrſcheinlichſten Nach⸗ 
richten angefuͤllt ſind, und die ſowohl durch ihre 
Form als ihre Grundſaͤtze einen andern Urfprung 
deweiſen, und wahrſcheinlich zu Paris geſchmiedet 
find; andere erzählen die Gebeimniffe des Conclave. 
Sie wiffen auf das genaueſte, wie viel Stimmen 
diefer Kardinal bekommen hat, und wie viel der an: 
dere. So zeigte der Conſtitutionnel an, in dem 
Scrutinſum vom 13. März, wo 47 Stimmende 
waren, hätte der Kardinal Gregorio 33, der Kar⸗ 
dinal Galeffi 30 und der Kardinal Pacca 27 Stim⸗ 
men erhalten; dieſes macht zuſammen 90 Stim⸗ 
men, während dem nur 47 Stimmende waren, 
So redet man auch von Aemtern, die gar nicht exi⸗ 
ſtiren, und erzählt Geſchichten, die viel Unwiſſen⸗ 
heit und ſelbſt Bosheit verrathen. 

Aus Toulon wird unterm 25. März gemeldet, 
daß daſelbſt die Corvette Victorieuſe aus Navarin 
mit Depeſchen an die Regierung und Privatbriefen 
eingelaufen iſt; in letzteren wird eines Duells er⸗ 
wähnt, das zwiſchen dem Oberſten Fabvier und 
dem Griechiſchen General Perdiccas ſtattgefunden 
habe, und worin Letzterer an der Bruſt leicht ver⸗ 
wundet worden ſei. 


Bayonne den 23, März. Es find heute weder 
Briefe noch Zeitungen aus Portugal angekommen. 
Indeſſen iſt es nicht glaublich, daß Bewegungen 
in Liſſabon ſtattgefunden haben ſollen, da fonft wohl 
außerordentliche Kouriere angelangt ſeyn würden, 
und ſchon ſeit einigen Tagen keiner hier durchgekom⸗ 
De 55 1 1 hat 595 ungewohnliche 

reigniß in der Zoͤgerung der Poſten oder i 
Zuftande der Straßen feinen — N 

Port ug a l. 

Liſſabon den 15. März. (Aus dem Courier 
francais.) Depeſchen aus Porto haben Don Mi: 
guel von dem geſcheiterten Erfolg der Miſſion des 
Lord Strangford bei dem Kaiſer Don Pedro unter⸗ 
richtet. — Es herrſcht eine große Thaͤtigkeit in un⸗ 
fern Verbindungen mit Spanien. Don Miguel 
und ſeine Mutter beklagen ſich bitter, daß England 
ihnen nicht die Unterſtuͤtzung gewähre, die fie von 
demſelben wegen ſeines Benehmens dei Terceira ges 
hofft haben. — Um das Fleiſcheſſen waͤhrend der 
Faſten zu hindern, hat die Polizei oft Nachſuchun⸗ 
gen in den Haͤuſern angeſtellt, ob ſich nicht verbo= 
tene Gerichte daſelbſt befanden. Dies haben ge⸗ 
ſchickte Diebe benutzt, und, als Polizei-Agenten ver⸗ 
kleidet, in vielen Haͤuſern Schraͤuke und Commo— 
den durchſucht, um die verbotenen Speiſen zu kon⸗ 
fisciren; allein obgleich ſie nicht fanden, was ſie zu 
ſuchen vorgaben, ſo fanden ſie doch, was ſie ſuch⸗ 
ten, nämlich Kostbarkeiten, Silberzeug und dergl. 
909 5 Er wußten = fo rs zu escamottiren 

etrogenen Eigenthuͤmer a 
wahr waren 0 ee 

In Porto wollten die Königlichen Freiwilligen i 
Theater das Orcheſter zwingen, N Arien = 
fpielen, und fliegen, in Folge des hiedurch entſtan⸗ 
il W e „ Perſonen nieder. Am 

den Tage ließ der Gouvern iwilli⸗ 
ge, die We abnehmen. a e Di 
on Miguel hat faſt alle Offiziere von der gegen 
Terceira beſtimmten Flotte 25 ndert; er fürchtete, 
daß ſie ſich mit der Junta vereinigen möchten, die, 
ne der Königin Donna Maria, dieſe Inſel 


i gen az 

Madrid den 19. März. Es geht hier faſt nichts 
vor, was der Mühe werth waͤre gemeldet zu wer⸗ 
den. Das feit ſechs Wochen wiederholte Gerücht 
von der Abſendung einer Expedition zur MWiederer: 
oberung Mexiko's unter dem Infanten Francesco 
de Paula, erhält ſich noch immer. Ein Prieſter, 
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Scbaſtian Mignano, ſoll, wie es heißt, mehrere 
fremde Kapitaliſten zu bewegen ſuchen, die Baſis 
zu einer Anleihe von 20 Mill. Fr. herzugeben, die 

ur Ausführung des Unternehmens verwendet wer⸗ 
den ſollen. Die Intereſſen, fo wie das Kapital fol: 
len zur Hypothek die Einnahme der Kolonien bekom⸗ 
men, von denen man, nach der Eroberung derſel⸗ 
den, bezahlen will. Dies ſchoͤne Anleiheprojekt iſt 
während des Carnevals ausgeheckt worden. — Die 
Regierung giebt ſich alle mögliche Mühe, Maaßre⸗ 
geln zu treffen, wodurch Gibraltar als Handels⸗ 
platz alle Wichtigkeit verlieren ſoll. Man verſichert, 
es foll fo eben der Befehl gegeben ſeyn, daß jedes 
Spaniſche Kuͤſtenfahrzeug, welches von Gibraltar 
kommt, in den Hafen, wohin es gehort oder einlaus 
fen will, dieſelben Zölle bezahlen folle, als wenn es 
ein Schiff, welches aus der Fremde kommt, wäre, 

— Den 21. März. Vorgeſtern, als am heil. 
Joſephs⸗Tage feierte Ibre Majeſtät die Königin ih⸗ 
ren Namenstag, weshalb bei Hofe Gala, Hands 
kuß und große Gratulations⸗Cour ſtatt fand. Abends 
war die Stadt erleuchtet. Der General-Commiſ⸗ 
ſair der Cruzada hat zur Verherrlichung des Tages 
aus den unter ſeiner Verwaltung ſtehenden Fonds 
die Summe von 20,000 Piaſtern zur Vertheilung 
unter verſchiedene milde Unftälten, Kloͤſter u. ſ. w. 
beſtimmt, und verſpricht, dieſe in der Madrider 
Zeitung nahmhaft zu machen. Der Kof kehrt am 
23. d. nach Madrid zuruͤck. Der vom Könige zum 
General⸗Inſpektor der Karabiniers, Grenz- und 
Kuüſtenwächter ernannte General Rodil, war im J. 
1824 Gouverneur der Citadelle Callao bei Lima, 
welche zufolge der Kapitulation, nach der das Schick⸗ 
ſal Peru's entſcheidenden Schlacht von Apacucho, 
an Sucre hätte übergeben werden ſollen. Rodil 
leiſtete jedoch den tapferſten Widerſtand, wies alle 
Parlamentaird zurück, und vertheidigte dieſen Punkt 
noch einige Zeit, in der Hoffnung, daß er ihn der 
Spaniſchen Krone würde erhalten können. 

Man erwartet mit Ungeduld die Ruͤckkehr des Kö⸗ 
nigs nach Madrid und glaubt, daß ſie mit einigen 
bedeutenden Veränderungen in der VBeſetzung der 
oberen Aemter und ſelbſt von einigen Maaßregeln 
der hoͤheren Politik begleitet ſeyn werde. 

Es ſcheint, daß die apoſtoliſche Partei einen neuen 
Derfuch gemacht, und die geiſtlichen Kapitel, die 
Kloſterobern, die Munieipalitäten, mehrere Perſo⸗ 
nen von Bedeutung, und eine große Anzahl von 

Köͤrperſchaften zur Einreichung einer Vorſtellung bes 
wogen haben ſoll, worin fie dem König den Zuſtand 


der Immoralität und der Verderbtheit anſchauli 

zu machen ſich bemühen, worin ſich das Land 15 
finde, wie wenig Ehrfurcht man vor den Geiſtlichen 
habe, und wie wenig Eifer man für die Religion 
und den Beſuch der Kirchen fühle. — Dieſe Vorſtel⸗ 
lung ſoll dem Koͤnige von dem Miniſter Calomarde 
überreicht worden ſeyn, und der König darauf ges 
antwortet haben: „ſeit neun Jahren hat die Inqui⸗ 
ſition in Spanien aufgehört: wenn ich neuntauſend 
Jahre regieren ſollte, ſo wird man ſie in Spanien 


nie wieder ſehen!!“ 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 27. Maͤrz. Die verſtorbene 
Prinzeſſin Sophia Albertina hat in ihrem Teſta⸗ 
mente den Willen zu erkennen gegeben, daß ihr 
Leichnam nicht einbalſamirt werden moͤge. Naͤch⸗ 
ſten Dienſtag erfolgt die Beiſetzung, bei welcher 
ebenfalls, ihrem Wunſche gemaͤß, ſich nur ihr eige⸗ 
ner Hofſtaat einfinden wird. Der Zuftiz- Mini er, 
Graf Gyllenborg, der Hofmarſchall Silfverſparre 
und der Oberſt⸗Kammerjunker, Graf Gyllenborg, 
ſind 5 der Prinzeſſin zu Teſtaments⸗Vollſtreckern 
ernannt. 

Vorigen Sonntag wurden die i 
Ritter des Ordens Karls XIII. in * 
Loge zu Rittern geſchlagen, bei welcher Feſerlich⸗ 
keit Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz zugegen waren. 


Niederlande. 

Brüffel den 2. April. Die Handels: und Fa⸗ 
briken⸗Kammer in Antwerpen macht bekannt, ſie ſei 
von dem dortigen Portugieſiſchen Konſul, Ritter 
Charro, benachrichtigt worden, daß die Blokade der 
Inſel Terceira durch die Fregatte „Diana“ und die 
Korvette „Lealdad“ aufrecht erhalten werde. 

Am 31. v. M. ſtarb hier das Konvents⸗Mitglied 
Ramel; im Jahr 1795 war er Volks⸗Repräſentant 
bei den Nord⸗Armeen in Holland, daun Finanzmini⸗ 
ſter unter dem Direktorium in den Jahren 1796 bis 
1799. Im Jahre 1816 zog er ſich hierher zurück 
und wurde als Advokat bei dem oberen Gerichtshofe 
zugelaſſen. Ein zweites Konvents⸗ Mitglied, Mas 
ragon, iſt geſtern, 88 Jahr alt, hier geſtorben; er 
war zur Zeit der Republik Konſul in Hamburg. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 29. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Großbritannien. 6 
London den 31. März. In der geftrigen. Siz⸗ 
zung, die erſt um 3% Uhr dieſen Morgen eudigle⸗ 
pafflrte die Emancipationsbikl unter deln 
lauleſten Jubel und den Glückwünſchungen der ſich 
um Herrn Peel drängenden Mitglieder, nachdem. 
der Antrag des Marquis v. Chandos auf deren Ver⸗ 
werfung mit 312 gegen 142 Stimmen, und ein. 
Amendement des Oberſten Sibthorpe, wornach kein. 
katholiſches Mitglied einer Corporation bei Verfuͤ⸗ 

ungen von Geldern zu milden Zwecken ſollte voti⸗ 
ren dürfen, mit 233 gegen 17 Stimmen verworfen 
worden war. Auch die Entſteſungs⸗ Bill paſſirte 
ſodann ohne weitere Diskuſſion und Abſtimmung 
und beide Bills gehen nun zum Oberhauſe über. 
Vor einigen Tagen, als Herr O'Connell die ka⸗ 
tholiſche Kapelle in Soho verließ, wurde er von 
einem fo ungeheuren Haufen Irlaͤnder umgeben, 
daß er ſich nur mit Mühe den Weg zu bahnen ver⸗ 
mochte. Die Menge nahm immer zu; er ſtieg in. 
eine Miethkutſche; aber das Volk fpannte die Pfer⸗ 
de ab und wollte ihn ziehen, was er indeſſen nicht 
geſtattete, ſondern ausſtieg. Alles rief: „Hurrah' 
für O'Connell, den Verfechter des Volks und der 
religidſen Freiheit! Georg IV. für immer! der Herz: 
zog von Wellington und lange lebe er! Herr Perl 
und das Parlament!“ Vor Herrn O'Connells Woh⸗ 
nung hatten fi über 10,000 Menfchen verſammelt. 
Er war kaum daſelbſt eingetroffen, als er den Balz 
kon beſtieg, und eine herzliche Anrede an das Volk 
hielt. Engländer und Irländer, ſagte en, würden 
hinfüro nur ein Volk ſeyn: ſeine eigenen Beſtrebun⸗ 
en hatten nicht einer Sekte, ſondern der Freiheit 
Überhaupt gegolten; Handlungen, nicht Meinun⸗ 
gen, Verbrechen, nicht Glaubensartikel, gehörten 
in das Bereich menſchlicher Geſetze. Er lobte die 
Großherzigkeit und Verſtändigkeit der neuen Bill, 
und ermahnte schließlich das Volk, ſich in Ruhe zu 
trennen, jedoch zuvor den König, den Herzog von 
Wellington, den Marquis von Angleſea, und zus 
nächſt England, Schottland und Alt Irland dreis 
mal hoch leben zu laſſen. Dies geſchah, und in 
wenigen Minuten war die Straße leer. 
Wie die Times verſichern, iſt das Reſultat der 
Sendung des Hrn. von Matuſzewie ſehr befriedigend 


ausgefallen; der Kaiſer von Rußland hat eingewil⸗ 


ligt, daß die Unterhandlungen in Betreff der Voll: 
ziehung des Londoner Vertrages im Namen der drei 
Mächte von den Repraͤſentanten Englands und 
Frankreichs fortgeſetzt werden. Dieſe werden ſich 
unverzüglich nach Konſtantinopel begeben. f 

Der Courier fagt: „Es erhellt aus den Franz. 
Zeitungen vom Sonntage, daß die pforte die An⸗ 
kunft der Franz und Engl. Repräſentanten in Konz 
ſtantinopel erwartet. Wir meldeten dieſer Tage, daß 
ſie im Begriff ſeien, dahin zu gehen. Hr. Stratford 
Canning erhält zum Nachfolger Hru. Rob. Gordon, 
des Grafen v. Aberdeen Bruder. Es iſt auf des 
Hrn. Canning dringendes Verlangen ein Nachfolger 
für ihn ernannt worden, allein niemand hat je Pflich⸗ 
ten einer zarten und wichtigen Sendung zufrieden⸗ 
ſtellender für die Regierung erfüllt.“ 

— Den 1. April. Geſtern wurde die katholi⸗ 
ſche Conceſſtons⸗ Bill, fo wie auch die Wahlfaͤhig⸗ 
keits⸗Bill, ins Oberhaus gebracht, und beide zum 
erſteumale verleſen. Nach der vorläufigen Anzeige 
des Herzogs von Wellington wird derfelbe kommen- 
den Donnerſtag auf die zweite Leſung der erſtern 
antragen. Fuͤr den Fall, daß dieſe an gedachtem 
Tage erfolgt, wird ſodann der Herzog am Freitag 


auch die zweite Leſung der andern Bill in Antrag 


bringen. ; A 
Der Herzog von Cumberland hatte geftern i 
Windſor eine Unterredung mit dem Könige. = 

Der Fuͤrſt Eſterbazy und der Fuͤrſt Polignac hate 
185 geſtern eine Konferenz mit dem Grafen v. Aber⸗ 
een. 
Vorgeſtern Abend empfing Graf Aberdeen durch 
einen Koͤnigsboten 
Cane geboten Depeſchen von Herrn Stratford⸗ 
Der Biſchof von London hatte vorgeſtern mit de 
Staatsſekretair Herrn Peel eine U ii 
Misc um des ne ine Unterredung im 
Der Sun zufolge wird Don Pedro zwei Com⸗ 
miſſaire nach England ſenden, um durch Vermitte⸗ 
lung des Cabinets von St. James ſeine Differen- 
zen mit Don Miguel auszugleichen. Don Miguel 
verſpricht, in 4 oder 5 Jahren die junge Kbnigin 
heirathen zu wollen, wenn man ihn im freien Be⸗ 
ſitz des Thrones läßt. 
Der Herzog v. Wellington gab dieſer Tage den 
Eabinetds Miniftern ein Mittags mahl. 
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Ein glaubwürdiges Schreiben aus Malta vom 

7. v. M. meldet, die Fregatte Pelican habe daſelbſt 
die Nachricht überbracht, daß die Pforte dem Lon⸗ 
doner Vertrage unbedingt beigetreten ſei. 

Ein Schreiben aus Malta vom 10. Maͤrz meldet, 
doß die Franzöſ. und Engl. Geſchwader dahin zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſeien. Es liegen jetzt ungefaͤhr hundert 
Fabrzeuge von verſchiedenen Nationen im dortigen 
Hafen. Die Ruſſiſche Flotte hat mehrere Türkiye 
Schiffe, welche nach der Inſel Candien aus Egyp⸗ 
ten Hülfe bringen wollten, angegriffen und verjagt. 

Aus Gibraltar haben ſich, ſeitdem Cadir zu einem 
Freihafen erflärt worden, mehrere Kaufleute dorts 
hin begeben und ſich daſelbſt niedergelaſſen. 

Ein Schreiben aus Buenos⸗Ayres vom 20. Dechr. 
entwirft ein trauriges Bild von dem dortigen Zu⸗ 
ſtande. Alle im Kriege gegen Braſilien verwende⸗ 
ten bewaffneten Fahrzeuge geben ſich jetzt nach ein⸗ 

etretenem Frieden der Seeräuberei hin, und beab⸗ 
ichtigen ihre Streifzüge bis an die Kuͤſten Spaniens 
auszudehnen. Die Anarchie und die Unordnungen 
unter den Landtruppen dauern fort. h 

England zählt gegenwärtig 240 Dampfbote mit 
einem Gehalt von 26,374 Tonnen. 57 gehören da⸗ 
von blos nach London. Die der Regierung. gehbris 

gen Dampfboote find in jene Zahl nicht mit einbe⸗ 
griffen. In dieſem Augenblicke iſt man mit dem 
Bau von 16 neuen beſchaͤftigt. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Munchen den 26. März. Der hieſige „Baieriſche 
Volksfreund“ enthält heute Folgendes: 


Die Gedichte Koͤnigs Ludwigs ſind nun in unſern 
Handen; der Druck iſt beſſer, als man ihn in der 
Cottaſchen Buchhandlung gewohnt — aber nicht ſo 
wie er ſeyn ſollte. Iſt es nicht Knickerei, auf den 
Umſchlag gleich den Titel folgen zu laſſen, um ein 
Dftapblatt Papier zu ſparen? Welche anjtändige 
Ausgabe, von einer Königlichen iſt noch gar keine 
Rede, hat keinen Schmutztikel? Wie iſt es moͤglich, 
das herrliche Sonett an die Kaiſerin von Oeſtreich 
hinten unmittelbar an den Umſchlag zu fügen? — 
Nur um abermals ein Oktavblatt Papier zu ſparen! 
Wie konnte man zu dem Umſchlage der Königlichen 
Gedichte das dünnſte blaue Papier nehmen, dem erſt 
durch das Unterkleben eines weißen Konceptbogens 


Steife gegeben worden? — So viel vom Neußern z. 


ben + 2 \ Aeußer 
nun zum Innern! Wie ſieht es mit der Korrektur 


aus? Iſt es nicht ſchaudervoll, im erſten Gedichte 
gleich auf den gröbſten Druckfehler zu ſtoßen? Da 
heißt es im vierten Verſe: 

Uebel laſten in des Thales Gruͤften, 

Wenn der Alpen Haupt das Licht verklärt. 


ſtatt Nebel laſten ꝛc. Wenn fo ſchon das erſte Blatt 
beſchaffen, welche Ausbeute von Druckfehlern wer⸗ 
den die beiden Bände geben?! — Der König hat 
feinem Volke ein koͤſtliches Geſchenk gemacht durch 
ſeine Gedichte; der Baier muß ſtolz ſeyn auf ſolchen 
König! Möge der erhabne Sänger fie ganz für Nas 
tional⸗Eigenthum erklären, dann wuͤrde ein edler 
Wettſtreit bald entſtehen unter allen Baierſchen — 
dieſe erſte Ausgabe iſt nicht in Baiern, ſondern in 
Stuttgart gedruckt — Buchdruckern und Buchhänd⸗ 
lern, fie auf die wuͤrdigſte Weiſe der Welt zu geben, 
und zwar um einen wohlfeileren Preis, auf daß fie, 
Jedermann zugänglich werden, denn 4 Fl. 48 Kr. 
koͤnnen nicht alle Baiern bequem zahlen. a 

In Muͤnchen hat zwiſchen Studirenden ein Duell 
ſtattgefunden; einer der Duellanten, welcher ſeinem 
Gegner eine gefährliche Wunde in den Unterleib bei⸗ 
gebracht haben ſollte, ſitzt in der Frohnfeſte. f 

Die Univerſität Utrecht feierte am 26. v. M. den 
Jahrestag ihrer Stiftung. Die Studirenden vers 
anſtalteten einen großen Aufzug mit Allegorſeen, 
Karrikaturen und Masken. So fuhr unter andern 
der Fuͤrſt der Finſterniß in großem Coſtüm in einem 
Cabriolet mit ſeinem Freunde, dem Ober- Lichts 
aus putzer. 

Die Quotidienne indem fie von den Memoiren 
des Hrn. v. Bourienne ſpricht, ſagt: Wird Hr. v. 
Bourienne auch folgende authentiſche Anekdote er⸗ 
zählen? Nachdem Bonaparte erſter Konful ges 
worden war, ging er mit Bourienne im Garten zu 
Malmaiſon ſpazieren und hing ſich an den Arm dies 
ſes vertrauten Sekretärs. „Nun,“ ſptach er, „jetzt 
ſind wir unſterblich Bourienne!“ — „Wir?“ — 
„Nun ja, Sie dadurch, daß Sie mein Sekretär 
find. + — ‚Könnten Sie mir fragte Bourienne, 
„vielleicht den Sekretär Alexanders von Macedonien 
nennen?“ — 

„Wenn ſich im Kongreß der Vereinigten Staaten 
keine größere Anzahl von Kaufleuten befindet als in 
den beiden legislativen Häufern des Staates Neu⸗ 
york, fo darf es nicht Wunder nehmen, daß der neue 
Tarif angenommen wurde. Der Senat Neuyorks 
beſteht nämlich aus 19 Pächtern, 2 Doktoren, 6 
Juriſten, 1 Buchdrucker, 1 Gaſtwirth, 2 Magazin⸗ 
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inhaber, 1 Eiſenkraͤmer, 1 Zimmermann; Total 53. 5 


Das Repräſentantenhaus dieſes Staats zählt 42 
Pächter, 8 Kaufleute, 13 Juriſten, 1 Weber, 2 Hut⸗ 


macher, 2 Böttcher, 2 Schmiede, 1 Wagenbauer, 4 


Landvermeſſer, 2 Drucker, 6 Gerber, 3 Gaſtwir the, 
2 Zimmerleute, 1 Schneider, 1 Maler, 1 Apothe⸗ 
ker, 1 Mühlenbauer, 1 Töpfer, 8 Aerzte. 2 Manu⸗ 
fakturinhaber, 1 Materialift, 1 Particulier, 1 Maus 
rer; Total 106. 11 5 


Die Berl. Zeit. enthalten Folgendes: Diejenigen 
Aerzte und Wundärzte, welche geneigt ſeyn ſollten, 
bei der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Armee Dienſte zu neh⸗ 
men, konnen, fobald fie mit den erforderlichen Zeugs 
niſſen über ihre Erfahrung und Geſchicklichkeit ver⸗ 
ſehen find, ſich an die hieſige Kalſerlich⸗Ruſſ. Ges 
ſandtſchaft wenden, um von den Bedingungen voll⸗ 
ſtaͤndig unterrichtet zu werden, unter denen ihre Auf⸗ 
nahme in die Kaiſerlich-Ruſſiſche Armee ſtatt finden 
kann. — Berlin den 31. Maͤrz 1829. ’ 


— — —ĩ— . —ꝛ2ꝛů—ðvͤ— 


Stadt Theater. 
Sonntag den 12. April: Maurer und Schloſ⸗ 
ſer, romantiſche Oper in 3 Akten von Auber. Hierauf: 
zum Erſtenmale: Der Platzregen als Ehe⸗ 
prokurator, Luſtſpiel in 2 Akten von Raupach. 


Fuͤr Landwirthe und Cameraliſten. 
Igendes, auf Subſcription angekündigte wich⸗ 
oe hat fo Abe die Preſſe verlaſſen und iſt bei 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu haben: 

Die landwirthſchaftliche 
doppelte Buchhaltung 
oder vollſtändige Anleitung 
eine jede Landwirthſchaft nach den Grundſaͤtzen der 


doppelten oder italteniſchen Buchhaltungswiſſen⸗ 
ſchaft zu berechnen; die dazu erforderlichen Bis 


cher einzurichten, zu führen, abzuſchließen und die 


Saldos von neuem vorzutragen; 
von i 


Ernſt Ludwig Beckmann, 
Gutsbeſitzer, vormals Kaufmann in London. 
Med. 8. aus weißem Patentdruckp. Subſ. Pr. 2 Rthlr. 


Es iſt nun überſlüſſig, zur Empfehlung dieſes 
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Werkes etwas hinzuzufügen, da daſſelbe jedem Des 
konomen zur eigenen Beurtheilung vorgelegt werden 
kann, der das Beduͤrfniß einer richtigen, untrüglia 
chen und leicht zu Überfehenden Buchführung ge⸗ 
füple hat. Die auf die erſten Ankündigungen einge⸗ 
gangenen zahlreichen Beſtellungen beweiſen hinlängs 
= den bisherigen Mangel einer genügenden Anlei⸗ 
ung, 


Um auch diejenigen, welchen die fruͤhern Ankün⸗ 
digungen nicht zu Geſicht gekommen ſeyn ſollten, 
noch an der Subſcription Theil nehmen zu laſſen, 
ſoll der Subſeriptions⸗Preis noch auf unbeſtimmte 


Zeit fortbeſtehen. 4 . ende ß. | 
— nn 
Ankuͤndigung. 

Robinfon Cruſoe. Neu aus dem Englis 

ſchen uͤberſetzt. Nebſt biographiſchen Nach⸗ 
richten von Alex. Selkirk und D. De⸗ 


foe. Zwei Bände mit 2 kleinen Karten. 
— Conſtanz bei W. Wallis. 1829. ö 


Dieſe neue und vollftändige Bearbeitung des äͤch⸗ 
ten Robinſon Cruſoe iſt bereits unter der Preſſe, 
und beide Bände, in Taſchenformat, beiläufig 36 
bis 46 Bogen ſtark, werden zuſamen im Monat Zus 
nius 1829 ausgegeben. Der äußerſt wohlfeile Sub⸗ 
feriptiond = Preis beträgt nur 18 Gr. Sächſ. oder 
gr. ee N 

Eine ausfuhrliche Ankündigung iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen gratis zu erhalten, bei denen auch, als 
Probe der Bearbeitung, des Drucks und 
des Papiers, ein gehefteter Abdruck des 
erſten Bogens zur Einſicht niedergelegt iſt. 

In Poſen, Bromberg und Gneſen empfiehlt ſich 
zur Annahme und Beſorgung der Subfcription 

8 E. S. Mittler. 


Literariſche Anzeige. f 

So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn erſchie⸗ 

nen und in Poſen und Bromberg bei J. A. 
Munk zu Be tach 5 m 

heoretiſch praftifche. 

Ger a m m a tt R 
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* Polniſchen Sprache . 


Uebungsaufgaben, Geſpräͤchen, Titulaturen und 

den zum Sprechen noͤthigſten Wörtern 

. von . 

| Karl Po b l, 
Lehrer der polniſchen Sprache am Königl. Friedrichs⸗ 

Gomnaſium zu Breslau. 
gr. 8. 347 S. Preis 25 Sgr. ungebunden. 

Im wahren Sinn des Wortes iſt diefe Gramma⸗ 
tik eine theo retiſch⸗praktiſche, indem ſie nicht nur je⸗ 
dein Lehter ein zweckgemaͤßes Lehrgebaͤude dieſer 
Sprache giebt, ſondern auch Jedem der ſich mit 
dem Selbſtſtudium des Polniſchen befaßt, dazu ein 
richtiger Wegweiſer zum Erlernen ſeyn wird. Die 
langjährige Lehruͤbung des Herrn Verfaſſerts hat 
denſelben die Schwierigkeiten überwinden gelehrt, 
die ſonſt jedem Oeutſchen beim Studium dieſer Spra⸗ 
che entgegen treten und die Erfahrung ihm gewieſen, 
eine, ganz den Zweck und das Beduͤrfniß erfüllende, 
Grammatik zu liefern. Den Regeln anpaſſende 


Uebungsſtücke im Polniſchen wie im Deutſchen, er⸗ 


leichtern das Verſtehen derſelben und, gewähren dem 
Lehrer eine große Erleichterung beim Unterricht. 
Ein Anhang liefert eine Sammlung von Geſprächen, 
Titulaturen und den zum Sprechen nöthigften Woͤr⸗ 
tern. 

21 4 1 

a Bekanntmachung. 

Niemand, unter keinerlei Vorwande, 
den Böden der Wohngebäude Getreide aufſchütten 
oder fonft Laſten niederlegen, ohne vorher der Polis 
zei davon Anzeige gemacht und die ſpezielle Erlaub⸗ 
niß hiezu von derſelben erhalten zu haben. 


Jeder dergleichen Contraventions Fall wird mit 


5 Nthlr. Strafe geahndet werden. Gleiche Strafe 
trifft denjenigen Hausbeſitzer, auf deſſen Boden 
leicht entzuͤndbare Gegenftände, als Flachs, Stroh 
und dergl. mehr bei den vorzunehmenden Reviſionen 
werden vorgefunden werden. 
Poſen den 27. Marz 1829. 
Der Ober-Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. HE 
Unterm ı6ten Juli 1826 iſt von der Eliſabeth 
Hoffmann gebornen Graies ka zu Poſen, wi⸗ 
der ihren Ehemann, den Dienſtknecht Johann 


darf auf 


Hoffmann, vormals auch zu Poſen, wegen bds⸗ 
licher Werlaffing auf Eheſcheidung geklagt worden. 

Wir haben zum Verſuch der Sühne, event, zur 
Inſtruktion einen Termin auf 

den ı2ten Mai cur. Vormittags 

= um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts Neferendarius Cichowicz hier 
in unſerm Jaſtruktions⸗Zimmer anberaumt. 

Es wird hiermit der Beklagte aufgefordert, zu 
dieſem angeſetzten Termine perjönlich, oder falls er 
verhindert wird, durch einen geſetzlich zulaͤſſigen, mit 
Suformation verſehenen Bevollmaͤchtigten, wozu wir 
die Juſtiz⸗Commiſſarien v. Lukaſzewicz und Macieje⸗ 
will in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls nach dem Antrage der Klägerin auf Trennung 
der Ehe und vie Eheſcheidungsſtrafe gegen ihn er⸗ 
kannt werden wird. 

Poſen den 19. Januar 1829. BRETT 

5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Avertisse ment. 

Das Königl. Landgericht hierſelbſt macht hierdurch 
bekannt, daß über das Vermögen der Handlung J. 
C. Müllers Erben zu Zuͤllichau per decretum 
vom heutigen Tage der Konkurs ⸗ Prozeß erdffnet, 
und zugleich der offene Arreſt verhängt worden iſt. 
Es werden daher alle und jede, welche an die gedach⸗ 
te Gemeinſchuldnerin etwas an Gelde, Sachen, Effek⸗ 
ten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hiermit an⸗ 
gewieſen, weder an die Handlung Müllerd Erben, 
noch an irgend Jemand das mindeſte zu verabfolgen, 
vielmehr dem Kdnigl. Landgericht hierſelbſt ſolches 
ſofort anzuzeigen, und die in Händen habenden Gel⸗ 
der und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte in das gerichtliche Depofitorium 
hierſelbſt abzulieſern, widrigenfalls und wenn dennoch 
irgend etwas bezahlt oder ausgeantwortet wird, die⸗ 
ſes für nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der 
Inhaber ſolcher Gelder und Sachen dieſelben vers 
ſchweigen oder zurückhalten ſollte, er noch außerdem 
aller ſeiner daran habenden Unterpfand⸗ und anderer 
Rechte für verluſtig erklart werden ſoll. 

Croſſen den 24. März 2 N 

Königl. Preuß. Landgericht. 


(ate Beilage.) 


7 
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Zweite Beilage zu No. 


Ediktal⸗Citation, : 

Alle diejenigen, welche an die durch den ehemalis 
gen Friedens⸗Gerichts-Hülfs⸗Exekutor Gottlieb 
Heimlich zu Rogaſen beſtellte Dienſt⸗Kaution An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, werden hiermit zu dem 
zur Anıneldung und Beglaubigung derſelben auf 

den 16ten Mai fut. Vormittags 

um 9 Uhr, 

vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Referendarius v. Herz⸗ 
berg in unſerm Parteien-⸗Zimmer angeſetzten Termi⸗ 
ne unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem 
Ausbleiben fie mit allen ihren Anfprüchen an die 
Kaution des pp. Heimlich praͤkludirt, die Kaution 
demſelben zuruͤckgegeben, und ſie nur an die Perſon 
des Heimlich werden verwieſen werden. 

Poſen den 6. November 1828. er 

Königl. Preuß. Landgericht. 


———U— Le 


Subhaſtations-Patent. 


Zum offentlichen Verkaufe der, im Gneſener 
Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe des Andreas 
v. Twardowski gehdrigen Herrſchaft Owie⸗ 
czki, beſtehend: ; i . 5 

a) aus dem Dorfe Owieczek und Myslaczin, 

welches auf 17,795 Rthlr. 18 fgr. 4 pf. 

b) aus dem Dorfe Strychowo und Neudorf, 

welches auf 17,179 Rthlr. 2 ſgr. 8 pf., 
nach der Reviſionstaxe abgeſchaͤtzt worden, haben 
wir, auf den Antrag zweier Miterben einen neuen 
peremtoriſchen Termin auf : 
den 24ſten Julio 
vor dem Landgerichts: Rath Jentſch Vormittags um 

Uhr hieſelbſt anberaumt, zu welchem befigr und 
zahlungsfaͤhige Kaͤufer eingeladen werden. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen jeder⸗ 
zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hiebei werden folgende, ihrem Wohnorte nach 
unbekannte Realglaͤubiger, 55 85 5 a 
" a) die Erben der Petronella, geborne v. Kafinos 
wcska, verehelichte v. Twardowska, 

b) die Paul v. Grabinowskiſchen Erben, 

ch die Bogumila verehel. v. Miklaſzewska, ges 
diorne v. Rozbicka, ! 
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d) die Johanna v. Loga, geborne v. Rozbi 

e) die Marianna v. Rozbicka, ai 

f) die Albrecht v. Rozbickſchen Erben, 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben dem Meiſtbietenden nicht nur der Aus 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach erfolgter Zahlung 
des Kaufgeldes die Löͤſchung der eingetragenen For⸗ 
derungen, und zwar der leer ausgehenden, ohne 
daß es die Produktion der diesfaͤlligen Hypotheken⸗ 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. ö 
Gneſen den 19. März 1829. | 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
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Bekanntmachung. 


Im Termine den 13. April d. J. Vormittags 
um 9 Uhr werde ich vor dem Locale des hieſigen 
Koͤniglichen Friedens⸗Gerichts eine bedeutende Quan⸗ 
tität Ochſen, Kühe, Kälber, Schwarzvieh, und 
Schafe, ſo wie auch mehrere Pferde, zu Gunſten der 
biefigen Gebühren = und Depoſital⸗Kaſſe, Behufs 
zu. we der ee Kaſſen⸗Gelder meiftbies 
ent ufen, und lade Kaufluſtige und? unge 
faͤhige hiezu ein. . Ki voaplunge 
Odſtrow den 6. April 1829. 


Koͤnigl. Friedens⸗Gerichts⸗Actuarius f 
f Weigert. 


Mn Wein: Auktion. 5 
5 zaſſerſtraße No. 163. im Keller, 
ſollen, im Auftrage eines auswärtigen Handlungs⸗ 
alien 1 Franz⸗, are „ Malaga⸗ und 
N in Flaſchen und Gebinden, ferner acht 
Kiſten ächte Havannah⸗Zigarren = 9 
n Dienſtag als den 14. April e. 
und in den folgenden Tagen, jedesmal Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, gegen ſofortige Zahlung verauktio⸗ 


nirt werden durch 
3.5 den Auktions⸗Commiſſarius 
Ahlgreen. 
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Im Auftrage der Erben des am 24. v. M. ver⸗ 
ſtorbenen inactiven Hauptmanns Johann E. 
Hoffmann, fordern wir alle diejenigen auf, wel⸗ 
che noch an den Verſtorbenen Zahlungen zu leiſten 
oder Forderungen zu berichtigen haben, ſich bei den 
Unterſchriebenen recht bald zu melden. 

Poſen den 7. April 1829. 


von ie 
Carl Wilhelm Puſch, Kaufm. 


Fein Fein 
Varinas⸗Canaſter à 20 Sgr. d. Pfd. 


Unter dieſer Benennung iſt es mir, nach vie⸗ 
ler Muͤhe, endlich gelungen, einen Tabak an⸗ 
zufertigen, der, aus den feinſten Canaſter⸗ 
Blaͤttern bereitet, den herrlichen Geruch des 
älteften Rollen-Varinas⸗Canaſters mit einer 
Leichtigkeit verbindet, die dieſem abgeht, ihm 
deshalb auch, was Bequemlichkeit und Ge⸗ 
fahrloſigkeit fur ſtarke Tabak⸗Raucher anbe⸗ 
trifft, unbedingt vorzuziehen iſt. Wenn er 
nun, bei dieſen weſenklichen Vorzuͤgen, kaum 
die Hälfte, nur 20 Sgr. pro U. koſtet, zu 
welchem Fabrikpreiſe ſich vorläufig die Herren 

C. W. Puſch und 5 
.A. Helmuth 

dort bereit erklärt haben, ihn immer zu verkau⸗ 
3 fen, fo glaubte ich es ſchon wagen zu dürfen, 

ihn auch den Herren Tabak-Rauchern Poſens 

als etwas Ausgezeichnetes zu empfehlen. Auch 

in Bezug auf meinen 

Canaſter Litt. F. à 12 Sgr., 


der uͤbrigens in Poſen ſchon ruͤhmlichſt bekannt 
und bei allen der Herren Kaufleute zu finden 
iſt, darf ich dei dieſer Gelegenheit wohl bemer⸗ 
ken, wie ich mein unabläffiges Beſtreben zur 
fortſchreitenden Vervollkommnung meiner Fa⸗ 
brikate jetzt bei dieſem ganz befonder& gelun⸗ 
gen glaube. 2 80 

Berlin im April 1829. 


. Nandlungs ⸗ Anzeige 
Noch einen und den letzten Transport extraſchb⸗ 
ner friſcher Auſtern hat mit letzter Poſt erhalten 
C. F. Gumprecht. 


Bei der Verſicherung, daß ein hochverehrtes Pu⸗ 
blicum bei mir die promteſte Bedienung in jeder Be⸗ 
ziehung finden, und im Wiederholungsfalle durch fer⸗ 
nere Aufträge mich würdigen wird, verbinde ich die 
ergebenſte Anzeige, wie von Oſtern d. J. ab, die in 
dem Haufe des Hrn. Bäͤckermeiſter Krug — Bres⸗ 
lauer Straße 255 drei Treppen hoch belegene Woh⸗ 
nung ich bezogen habe. 

Schimanski, 


Damenkleider Verfertiger. 
Dei Marcus Goldſtein auf der Tommenderſeſ im 
Wirthshauſe find zu verkaufen aus der Danziger 
Niederung 10 reichmelkende Kühe nebſt 1 Stamm- 
Ochſen. Poſen den 10. April 1829. 8 


Börse von Berlin. 


5 Preuſs. Cour, 
- . 
Den 6. r 189, lr ee 
Sıaats - Schuldscheine. . . , „| 4 | Sal 03% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 1041034 
Preuss. Engl, Anleihe 1822.3 — | 103 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup „| 4 937 93 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 934] 93 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 ] 100] — 
dito dito e 4 1994 99 
Königsberger dito ee Fe 933 98 
Elbinger dito „45 | 1005| 100 
Danz. dito v. in T. . 36 | 354 
Westpreussische Pfandbriefe a. | 4 96 — 
dito dito B. 4 947 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 9951 995 
Ostpreussische dito 4 953 95 
Pommersche dio 4 104 — 
Kur- und Neumärkische dito . „| 4 | 4045| 104f 
Schlesische „ die «.| 4 | 1064] 406 
Pommersche Domainen dito 5 4074] 107 
Märkische o 5 10741 107 
Ostpreussische dito 5 106434 — 
Rückstands-Coupons der Kurmark | — 6156 — 
dito dito der Neumark 6111 — 
Zinsscheine der Kurmark, . „ ,|— 623 61 
dito der Neumark — 621] 61 
Holl. vollw. Ducaten .|l— 181] — 
Fin a 137 121 
Posen den 10. April 1829 a 
Posener Stadt- Obligaüonen, + 95925 
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